N 219. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
enuſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Dienſtag, den 18. September 1888, 


Thorner 


Ulldeulſche Zeilung. 


Juſertiousgebühr 
die Sgeipaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in * die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


Inſeraten-Annabme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg de. 


A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 


rg: 2 1 0 
Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpte Graudenz: Guſtav Röthe. Redaktion nu. Expedition: 


Brückenſtraße 10. 


— — — ’ L.euäůä—— — —— — — — — — namens nn 0 


1 


ſchleunigtem Tempo vor und machte eine große 


da deen 


Deulſches Reich. 
Berlin, 17. September 1888. 


— Der Kaiſer wohnte auch am Sonn⸗ 
abend den großen Herbſtmanövern des Garde⸗ 
Korps und des 3. Armeekorps in der Umgegend 
von Müncheberg bei. Der Kaiſer gedachte am 
Sonntag Mittag vom Manöverfelde bei 
Müncheberg im Marmor⸗Palais bei Potsdam 
einzutreffen und von dort Nachmittags nach Berlin 
zu kommen, um einige Stunden im königlichen 
Schloſſe zu verweilen. Auf Befehl des Kaiſers 
war für Sonntag in Müncheberg ein Feld⸗ 
gottesdienſt für die daſelbſt kantonnirenden 
Truppen in Ausſicht genommen. Sonnabend 
Nachmittag fand in dem hieſigen Palais des 
Regenten von Braunſchweig, des Prinzen 
Albrecht, ein größeres Diner ſtatt, woran die 
fürſtlichen Gäſte theilnahmen. 

— Von den Kaiſermanövern wird aus 
Müncheberg vom Sonnabend gemeldet, daß der 
Kaiſer in der Uniform der Garde du Corps 
mit gezogenem Pallaſch die Südpartei komman⸗ 
dirte, welche aus 56 Eskadrons Kavallerie 
nebſt 4 reitenden Batterien und einer markirten 
Infanterie⸗Diviſion beſtand, gegen den unter 
Befehl des Generallieutenants Generaladjutant 
von Verſen ſtehenden markirten Feind. Das 
Manöver begann mit dem Vormarſch der 
beiden Kavallerie⸗Diviſionen von Tempelberg 
nach Weſten zu. Die Kavallerie ging in be⸗ 


ger e Rechts en 

ngriff gegen die feindlich 
Infanterie⸗Diviſion, welche ſüdlich von Eggers⸗ 
dorf aufgeſtellt war. Zum Schluß des Manövers, 
welches nach 12 Uhr Mittags erfolgte, fand 
ein Vorbeimarſch aller 14 Kavallerie⸗ Regi⸗ 
menter im Galopp ſtatt, wobei der Großfürſt 
Nikolaus in der Uniform ſeines 5. Küraſſier⸗ 
Regiments, dasſelbe dem Kaiſer vorführte. Nach 
dem Parademarſch der reitenden Artillerie, 
welche der Kaiſer dem Könige von Sachſen 
vorführte, verſammelte der Großfürſt Nikolaus 
die Offiziere ſeines fünften Küraſſier⸗Regiments, 
um dieſelben zu begrüßen. Während die 
e ſich zu Wagen nach Müncheberg 
egaben, ritt der Kaiſer dorthin, um ſeine 
Gäſte zu empfangen. Alsdann fand ein Früh⸗ 
ſtück ftatt, an welchem 130 Perſonen theilnahmen. 
Abends ſoll dem Kaiſer eine Serenade vom 
Muſikkorps des vierten Garderegiments und 
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Feuilleton. 


Angela. 


Fortſetzung.) 
29. 

Länger als eine Stunde war mit Conteſſa 
Beatrices Bericht vergangen, und während dieſer 
Zeit hatte ihre Couſine ſich dem Nachdenken 
über die Ereigniſſe der letzten Tage hingegeben. 
Das für ſie wichtigſte war der unerwartete 
Tod ihres Bruders, durch den ſie zwar aus 
ihrer bisherigen Ruhe aufgeſchreckt, aber durch 
den ſie auch ſeine alleinige Erbin ward. Als 
ſolcher fiel ihr auch die Beſitzung Celena zu 
und damit ein lebenslänglicher ſicherer Aufenthalt. 

Von ihrer eigenen Perſon wandten ſich ihre 
Gedanken Angela zu, die jeden Augenblick ein⸗ 
treten konnte, um von ihr als Nichte begrüßt 
zu werden. Im Bewußtſein ihrer Schuld, 
konnte ſie ſich eines peinlichen Gefühls nicht er⸗ 
wehren, allein es blieb ihr nicht Zeit, ſich 


45.) 


dieſem lange zu überlaſſen, denn die Thür 


ward geöffnet und die Erwarteten traten ein. 
Ungeachtet ihrer gemeſſenen Haltung flog über 
Conteſſa Andreas Geſicht ein merklicher Schatten 
von Befangenheit, als ſie den Blick auf Angela 
richtete, welche mit dem Ausdruck von mildem 
Ernſt in den ſchönen Augen und jugendlichen 
Zügen ſich ihr näherte. Wenngleich ſie ſchon 
über eine geeignete Anrede nachgeſonnen, ſo fehlte 
ihr dieſe jetzt gänzlich, das Wort der Begrüßung 
erſtarb auf ihrer Zunge, und ſchweigend reichte ſie 


chwe } ung und T 


300 Sängern unter Fackelbeleuchtung darge: 
bracht werden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Dem 
Oberpräſidenten v. Eulenburg, als Ehren⸗ 
präſident des Kongreſſes für innere Million, 
ging ein Telegramm von dem Chef des Zivil⸗ 
kabinets v. Lucanus zu, in welchem es heißt: 
„Das Huldigungstelegramm des Kongreſſes für 
innere Miſſion iſt in Folge der allerhöchſten 


Reiſen erſt jetzt in die Hände des Kaiſers und 


Königs gelangt. Der Kaiſer nimmt an den 
Beſtrebungen der inneren Miſſion den innigſten 
Antheil und freut ſich über deren erſprießliche 
Mitarbeit an der Ausbreitung des Evangeliums 
von Chriſto unter dem deutſchen Volke und 
über die bisherigen Erfolge auf dem Felde 
chriſtlicher Liebe und Barmherzigkeit. Majeſtät 
hoffen zu Gott, daß auch die Verhandlungen 
des diesjährigen Kongreſſes der evangeliſchen 
Kirche und dem Vaterlande zum Segen ge⸗ 
reichen.“ f 

— Zum Nachfolger des Staatsſekretärs 
Dr. Jakobi in der Leitung des Reichsſchatzamts 
iſt, wie ſchon gemeldet, der Abgeordnete Frei⸗ 
herr v. Maltzahn⸗Gültz, Mitglied der deutſch⸗ 
konſervativen Fraktion des Reichstages, ernannt 
worden. Herr v. Maltzahn gehört ſeit längerem 
ſchon zu den Budgetrednern ſeiner Fraktion und 
hat auch an den Kommiffionsarbeiten über 
Finanz⸗ und Steuerfragen im Reichstage thätig 
theilgenommen. Seine amtliche Laufbahn hat 
Freiherr v. Maltzahn Rn Regierungsreferendar 
n Kobler h und ett 15 nach abg 
legtem Aſſeſſoreramen nahm er den Abſchied, 
machte die Feldzüge in Böhmen und Frankreich 
mit und widmete ſich ſeitdem der Landwirthſchaft. 
Im privaten Verkehr recht beliebt, gehört der 
neue Staatsſekretär politiſch dem äußerſten rechten 
Flügel der konſervativen Partei an und iſt, 
was ſeine finanzwirthſchaftlichen Anſchauungen 
angeht, insbeſondere ein entſchiedener Vorkämpfer 
für das Tabaks⸗ und das Branntweinmonopol. 
Bis zum Jahre 1879 war er allerdings ent⸗ 
ſchiedener Freihändler — ſeitdem iſt er mit dem 
Reichskanzler ein gleich ausgeſprochener Schutz⸗ 
zöllner geworden. Die Fortdauer der hoch⸗ 
konſervativen und ſchutzzöllneriſchen Richtung 
innerhalb der Reichsregierung iſt alſo mit ſeiner 
Ernennung ſo deutlich wie möglich zum Aus⸗ 
druck gebracht worden. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine“ über⸗ 
raſcht heute die politiſche Welt durch die Wieder⸗ 
gabe eines Berliner Briefes der „Independance 


ihrer jungen Verwandten die Hand. Sie nur 
zu wohl verſtehend, legte Angela einen Augenblick 
ihre Rechte hinein und ſagte zugleich mit be⸗ 
wegter Stimme: 

„Wollen auch Sie in mir eine Nichte ſehen, 
Conteſſa, und mir geſtatten, mich als ſolche zu 
betrachten?“ a 

Conteſſa Andrea, welche längſt mit allen 
weicheren Regungen des Herzens abgethan zu 
haben glaubte, fühlte ſich durch dieſe Worte 
ſeltſam ergriffen, dennoch aber konnte ſie das 
beſchämende Gefühl, welches ſich ihrer bemächtigt, 
noch nicht überwinden, und dies auch ließ ſie 
antworten: 

„Nachdem es ſich unerwartet herausgeſtellt, 
daß wir Verwandte ſind, wollen wir verſuchen, 
uns als ſolche kennen zu lernen, Conteſſa —“ 

Angela hatte, als ihr gebührend, die Be⸗ 
nennung noch nicht vernommen, und am aller⸗ 
wenigſten jetzt zu hören gedacht, und einiger⸗ 
maßen enttäuſcht erwiderte ſie: 

„Wenn Sie mich alſo nennen, Conteſſa, ſo 
weiſen Sie mir einen Platz an, der es mir 
ſchwer machen wird, mich Ihnen als Verwandte 
zu nähern, und doch möchte ich, wenn ich Celena 
verlaſſe — —“ 

„Da das bald ſein dürfte, ſo wird uns gegenſeitig 
keine Zeit zu näherer Bekanntſchaft bleiben,“ ent⸗ 
gegnete abwehrend Conteſſa Andrea, und den 
Ausdruck der Enttäuſchung ſehend, der das 
ſchöne Antlitz ihrer Nichte überflog, fügte ſie 
zwar ein weniger gemeſſen hinzu: „Allein bis 
wir uns wiederſehen, werden wir uns an den 
Gedanken und an die Thatſachen gewöhnt 


belge“, in welchem, wenn nicht der Rücktritt 
des Fürſten Bismarck, ſo doch ſeine Zurück⸗ 
ziehung auf das Altentheil im Intereſſe der 
Schöpfung des Reichskanzlers, nämlich des 
deutſchen Reiches, ſanft aber entſchieden als eine 
Forderung hingeſtellt wird, zu welcher ſich 
Kaiſer Wilhelm II. bekenne. Man würde den 
Auslaſſungen des belgiſchen Blattes ſchwerlich 
eine beſondere Bedeutung beigelegt haben, wenn 
der Wiedergabe durch die „Norddeutſche All⸗ 
gemeine Zeitung“ eines der bei ihr landes⸗ 
üblichen groben Dementis auf dem Fuße ge⸗ 
folgt wäre. Statt deſſen iſt das Kanzlerblatt 
offenbar beſtrebt, die Tragweite des von der 
ganzen übrigen deutſchen Preſſe überſehenen, 
ſchon am 10. September erſchienenen Artikels 
beſonders hervorzuheben, ohne auch nur mit 
einem Wort die Richtigkeit der belgiſchen Be⸗ 
hauptungen und Schlußfolgerungen in Zweifel 
zu ziehen. Alles, wozu die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſich aufſchwingt, iſt die Verſicherung, daß der 
Artikel ſchwerlich aus konſervativen deutſchen 
Kreiſen ſtammen werde, was auch Niemand be⸗ 
hauptet hatte. Da nun das Kanzlerblatt, ohne 
mit der Wimper zu zucken, die Angabe ruhig 
abdruckt, ihr eigenes Dementi der bevorſtehenden 
Veränderungen im Reichsdienſte werde früher 
oder ſpäter ſich als unrichtig erweiſen, ſo muß 
man annehmen, daß man in der Wilhelmſtraße 
Kenntniß davon hat, aus welch gut orientirten 
Kreiſen jener enthüllungsreiche Brief ſtammt. 


In der That frappirt auf den erſten Blick die 
Darleg 175 delt Weller Briesen, daß, nach⸗ 


dem der Kaiſer dem jungen Element in der 
Armee einen ſo weiten Spielraum eingeräumt, 
nachdem er ſo deutlich ſeinen Willen einer all⸗ 
gemeinen Verjüngung zu erkennen gegeben, er 
ſchwerlich in der Regierung des Reiches es 
beim Alten laſſen wolle. Dies erinnert in der 
That an jene ſchon vor Wochen umherſchwirren⸗ 
den Gerüchte, nach denen es den Wünſchen 
Kaiſer Wilhelms entſprechen würde, den Reichs⸗ 
dienſt ſchon jetzt auch für die Tage organiſirt 
zu ſehen, in denen Fürſt Bismarck nicht mehr 
unter uns weilen würde. Dazu wäre, wie man 
meinte, neben dem Reichskanzleramt die Er⸗ 
richtung von mindeſtens vier Reichsminiſterien 
wünſchenswerth, und zwar für Marine, Krieg, 
Finanzen und Poſt. Inwieweit ſich dieſen 
Strebungen Einſprüche von Einzelſtaaten gegen⸗ 
überſtellen, entzieht ſich unſerer Kenntniß. 
Jedenfalls aber wird man annehmen dürfen, 
daß, nachdem das Kanzlerblatt trotz ſeines 


haben, daß aus Angela Manfredi Angelina 
di Locarno geworden iſt!“ 

„Verſuchen Sie das, Conteſſa,“ verſetzte 
Angela, entſchloſſen ſich durch die unfreundliche 
Behandlung ihrer Tante nicht abſchrecken zu 
laſſen, „ich bitte Sie dringend darum, und 
laſſen Sie mich hoffen, daß bei unſerm nächſten 
Zuſammentreffen Angelina di Locarno Ihnen 
keine Fremde mehr iſt!“ 

Conteſſe Andrea blieb die Antwort erſpart, 
denn an dieſem, für die Bewohner des Herren⸗ 
fel von Celena ſo ereignißreichen Tage er⸗ 
choll nochmals der Schall der Glocke durch 
daſſelbe, der die Verwandten, welche noch immer 
inmitten des Zimmes ſtanden, ſich erwartungs⸗ 
voll anblicken und auch nach der Thür ſehen 
ließ. Nach wenigen Minuten trat Franzeska 
mit mehreren Briefen ein, und ſich an ihre 
Herrin wendend, ſagte ſie: 

„Conteſſa, es iſt ein zweiter Bote von dem 
Marcheſe die Colonna gekommen, und hat dieſe 
Briefe gebracht!“ 

„Franzeska“, rief erbleichend Angela, und 
kam damit einer Antwort ihrer Tante zuvor, 
„es ſteht doch nicht ſchlimmer um den Marcheſe?“ 

„Hat der Bote eine Beſtellung ausgerichtet?“ 
fragte mit ſcharfer Betonung die Conteſſa und 
nahm zugleich einen der Briefe in Empfang, 
indeß Franzeska den anderen Angela reichte. 

„Er hat mir geſagt, daß er ein Diener des 
Marcheſe di Colonna ſei“, berichtete Franzeska, 
„und mit wichtigen Nachrichten von dieſem, in 
Begleitung des Familienarztes gekommen. 
Nachdem der junge Marcheſe den Brief ſeines 


iſt erſichtli 


eigenen Dementis dieſe Frage von Neuem zur 
Diskuſſion geſtellt hat, ſie nicht ſo bald von 
der politiſchen Tagesordnung verſchwinden dürfte. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt über 
unſer Unterrichtsweſen folgenden Artikel, in 
welchem augenſcheinlich die Anſchauungen der 
Unterrichtsverwaltung zum Ausdruck gelangen: 
„Alle Einſichtigen ſind darüber einverſtanden, 
daß es durchaus nothwendig iſt, der Ueber⸗ 
produktion an Studirenden und Aſpiranten der 
ſtaatlichen Berufe zu ſteuern. Daß dies nur 
auf dem Wege zu erzielen iſt, daß man dem 
mittleren Bürgerſtande Gelegenheit giebt, ſeine 
Söhne auf Schulen zu erziehen, welche geeignet 
ſind, zu dem höheren Handwerk, der mittleren 
Technik, dem Kaufmannsſtande ꝛc. eine tüchtige 
Vorbildung zu geben, dürfte ebenfalls nicht 
zweifelhaft ſein. Die Realſchule und nament⸗ 
lich die höhere Bürgerſchule ſind in dieſer Be⸗ 
ziehung als beſonders geeignete Anſtalten zu 
bezeichnen, und es läßt ſich nicht leugnen, daß 
andere Bundesſtaaten Preußen in dieſem Ge⸗ 
biete überholt haben. In einem Erlaſſe des 
preußiſchen Kultusminiſters vom 28. Februar 
1887 wurde nämlich mitgetheilt, daß von den 
79 höheren Bürgerſchulen ohne lateiniſchen 
Unterricht, denen vom Reichskanzler die Be⸗ 
rechtigung zur Ausſtellung von Zeugniſſen für 
den einjährig⸗ freiwilligen Militärdienſt ertheilt 
iſt, 33 auf Baiern, 19 auf Sachſen und nur 
20 auf Preußen entfallen. Aus dieſen Zahlen 


Vorbildung der Söhne des Mittelſtandes noch 
viel geſchehen kann und daß eine Entlaſtung 
der Gymnaſien und Realgymnaſien von den⸗ 
jenigen Schülern, deren Eltern von vornherein 
beabſichtigen, ihre Söhne einem praktiſchen Be⸗ 
rufe und nicht dem Studium zuzuführen, durch 
Neugründung von höheren Bürgerſchulen er⸗ 
reicht werden kann. Als Beweis hierfür möge 
die in demſelben Erlaß hervorgehobene That⸗ 
ſache dienen, daß in der Provinz Weſtpreußen, 
in welcher es gar keine höheren Bürgerſchulen 
giebt, jährlich etwa 1000 Schüler aus den 
Gymnaſien und Realgymnaſien ausſcheiden, um 
in das praktiſche Leben überzutreten. Man 
wird dem Kultusminiſter unbedingt zugeben 
müſſen, daß, wie er hervorhebt, dieſe Schüler 
aus den klaſſiſchen Sprachen, denen ſie bisher 
die meiſte Zeit gewidmet hatten, die rechte 
Frucht nicht gewinnen konnten und daß ſie eine 
in ſich abgeſchloſſene und für ihren Lebens⸗ 
beruf meiſt zweckmäßigere Vorbildung erlangt 


Vaters geleſen, hat er ihn ſogleich hierher ge⸗ 
ſchickt, und kann er nur jo lange bleiben, bis 
die Pferde ſich ausgeruht haben!“ 

Ein Blick auf die Briefe ließ die beiden 
Empfängerinnen erkennen, daß eine geübte Hand 
ſie geſchrieben und während Angela mit dem 
ihrigen ans Fenſter trat, ſagte die Conteſſa zu 
ihrer Kammerfrau: 

„Sorge für dieſen Boten, Franzeska, und 
laß Jacobo daſſelbe für die Perde und den 
Kutſcher thun, ich aber will ſehen, was dieſer 
Brief enthält, und Franzeska kam der Weiſung 
ihrer Gebieterin nach. 

Die Briefe, welche Conteſſa Andrea und 
Angela laſen, waren, wie anfangs erklärt ward, 
von dem Familienarzt der Colonnas geſchrieben. 
Der junge Marcheſe bezog ſich darin auf alle 
kürzlich ſtattgehabten traurigen und wichtigen 
Ereigniſſe, von denen er annahm, daß ſie auch 
in Celena bereits bekannt ſeien, er ſolche aber 
erſt vor wenigen Stunden durch die Boten 
ſeines Vaters erfahren. In dem Schreiben an 
die Conteſſa hieß es weiter, daß, dem Rathe 
des Arztes zufolge, er noch in... . bleiben 
würde, da er aber annehme, daß ſeine Ver⸗ 
lobte ſich baldigſt nach Neapel zurückzubegeben 
wünſche, ſo erſuche er ſie, die Reiſe für ſie zu 
ermöglichen und für eine geeignete Begleiterin 
zu ſorgen, während er ſeinen Diener und einen 
ſicheren Wagen ſchicken würde. Sie und ſeine 
Verlobte möchten nur den Tag der Abreiſe 
beſtimmen. Schließlich bedauerte er, diesmal nicht 
ihre perſönliche Bekanntſchaft machen zu können, 
da die letzten Ereigniſſe ihn ſobald wie möglich 


ich, daß in Preußen für eine geeignete e 


Pädagogik, welche man bisher nicht kannte 
fach die dene „elch Leeren e 


gekennzeichneten Hetzereien ſind nicht 


haben würden, wenn ſie den Lehrgang einer 
höheren Bürgerſchule durchgemacht hätten. Die 
Zahl der 1000 Schüler der höheren Lehran⸗ 
ſtalten, welche jährlich nur die mittleren Klaſſen 


durchmachen, ſpricht beredt genug für die Noth⸗ 


wendigkeit, höhere Bürgerſchulen zu gründen, 
zumal man mit der Annahme nicht fehlgehen 
wird, daß in anderen Provinzen ähnliche Zu⸗ 
ſtände herrſchen, da die geringe Zahl der höheren 
Bürgerſchulen dem Bedürfniſſe nicht entſpricht. 
Der Kultusminiſter hat denn auch den Kommunen 
in dem mehrerwähnten Erlaſſe die Gründung 
ſolcher Anſtalten nahegelegt. Wenn eine Stadt⸗ 
gemeinde eine Schule zu errichten beabſichtigte, 
welche über den Rahmen der Volksſchule hinaus⸗ 
gehen ſoll, ſo war es bisher in Preußen meiſt 
das Gymnaſium, ſei es real oder humaniſtiſch, 
auf welches zunächſt Bedacht genommen wurde; 
an höhere Bürgerſchulen wurde ſelten gedacht, 
weil man immer die Möglichkeit des Studiums 


offen halten wollte und ſich damit zufrieden 


geben zu müſſen meinte, wenn die bürgerlichen 
Berufe ſich damit begnügten, halb ausgebildete 
Rekruten von den höheren Schulen zu erhalten. 
Es darf als ein erfreuliches Zeichen der Um⸗ 
kehr auf dieſem Wege bezeichnet werden, daß 
immer mehr und mehr der ſittliche Werth der 
Erwerbsthätigkeit gewürdigt wird; wir ſtehen 
in einem ſcharfen Konkurrenzkampfe mit den 
anderen Nationen, auf allen Gebieten iſt daher 
eine erhöhte Anſpannung der Kräfte erforder⸗ 
lich und, um dieſer Anforderung genügen zu 
können, muß vor allen Dingen darauf Bedacht 
genommen werden, daß die Schule den Be⸗ 
dürfniſſen des Lebens entſpreche. Die höheren 
Schulen ſind bei uns in ausreichendem Maße 
vorhanden, die Bürgerſchule dagegen, welche 
dem Mittelſtande ſtets neue Kräfte zuführen 
ſoll, iſt vernachläſſigt, und vielfach muß ſich 
der Bürgerſtand mit unzulänglichen Surrogaten 
derſelben, einem nicht abſchließenden Beſuch 
höherer Schulen, für ſeine Söhne beſcheiden. 
Es iſt anzunehmen, daß, wenn die Ueberfüllung 
in allen ſtaatlichen Berufen, den akademiſchen 
ſowohl als den ſubalternen, welche jetzt ſchon 
einen bedauerlichen Grad erreicht hat, noch mehr 
zugenommen hat, die Neigung zur Begründung 
von höheren Bürgerſchulen, obwohl dieſelben 
außer dem einjährig = freiwilligen Dienſt keine 
weiteren „Berechtigungen“ gewähren, wachſen 
und einem zwar vorhandenen, aber noch nicht 
genügend in das Bewußtſein des Volkes über⸗ 
gegangenen Bedürfniſſe abhelfen wird.“ 

— Eine antiſemitiſche Richtung in der 


führen, deren Probenummern Paſtor a. D. 
Zilleſen aus Orſoa ſoeben hat erſcheinen laſſen. 
Das aus dunkeln Quellen genährte Blatt iſt 
bekanntlich zur Verdrängung freiſinniger Lehrer⸗ 
Zeitungen beſtimmt. Die Probenummer hetzt 
gegen die Wahl eines israelitiſchen Profeſſors 
zum Rektor der Univerſität Wien und gegen 
den „Reformjuden“ Miniſter Lockroy in Paris. 
Die „Pädagogiſche Zeitung“ in Berlin, heraus⸗ 
gegeben vom Berliner Lehrerverein, bemerkt zu 
dieſem Treiben des neuen Blattes: 175 

oß 
ein Ausfluß unchriſtlicher Geſinnung, ſondern 
ein ſchlau berechneter Schachzug. Sie ſollen 
dazu dienen, die Lehrerſchaft von ihren eigenen 
Angelegenheiten abzuziehen, ſie den Zielen zu 
—— — —e— — —— 


aus Neapel beriefen, doch würde er dazu die 
erfte Gelegenheit benutzen. 575 

Seiner Verlobten ließ der Marcheſe hinzu⸗ 
fügen, daß er ſie ſobald wie möglich in Neapel 
aufſuchen werde und möge ſie ihm durch Federigo 
Nachricht geben, ob er ſie im Kloſter Santa 
Maria oder in der Villa Iſola finden werde. 
Er ſchloß mit der Bitte, um beſtimmte An⸗ 
gaben über ihre Abreiſe von Celena und mit 
der Verſicherung ſeiner Freude über ihre ſo 
nahe bevorſtehende Wiedervereinigung, wie auch 
der ſeiner unwandelbaren Liebe und Treue. 

Nachdem die Empfängerinnen dieſe Briefe 
geleſen und auch Conteſſa Beatrice deren In⸗ 
halt erfahren, wurden die begehrten Antworten 
beſprochen und nach reiflichem Ueberlegen 
Angelas und ihrer Tante Abreiſe in Begleitung 
von Joſefa auf den nächſtfolgenden Tag feſt⸗ 
geſetzt. Zugleich ward beſchloſſen, die Aebtiſſin 
von Santa Maria und auch Marcella von den 
ſtattgehabten Ereigniſſen zu benachrichtigen und 
ihnen Angelas und ihrer Tante Ankunft in der 
Villa Iſola anzuzeigen. 

Und wie beſtimmt worden, ſo geſchah dies 
auch. Gegen Abend des folgenden Tages traf 
Federigo, ſtolz darauf, der Conteſſa Angelina 
di Locarno als Begleiter und Beſchützer dienen 
zu ſollen, mit einem prächtigen Reiſewagen, 
deſſen Führer Paolo war, in Celena ein, und 
in einer ſpäteren Stunde des darauffolgenden 
Morgens traten Angela, ihre Tante und Joſefa, 
welche höchft erfreut geweſen, erſtere unter jo 
veränderten Lebensverhältniſſen wiederzuſehen, 
die Fahrt nach Neapel an. Die Verwandten 
trennten ſich als ſolche und Angela ſchied von 
Celena mit dem von Conteſſa Andrea erhaltenen 
Verſprechen, ſie in nächſter Zeit, wo Geſchäfte 
ihre Anweſenheit in Neapel veranlaſſen würden, 
in der Villa Iſola aufſuchen zu wollen. 

(Fortſetzung folgt.) 


kannte, 


entfremden, die jetzt in allen Organen und 
Verſammlungen hochgehalten werden. Das iſt 
ihr praktiſcher Hintergrund. Den Juden ſchlägt 
man, aber uns und unſere Ziele meint man!“ 

— Der nationalliberale Wahl⸗ 
aufruf iſt erſchienen. Aus Weſtpreußen 
haben denſelben Kommerzienrath John Gibſone⸗ 
Danzig, Rittergutsbeſitzer v. Katzler-Wiederſee, 
Plehn⸗Kopitkowbo und Wehr⸗Kl. Kenſau unter⸗ 
ſchrieben. Der Aufruf iſt lang gerathen und 
enthält in der Einleitung Betrachtungen über 
die letzten Ereigniſſe, welche allgemeiner Natur 
ſind, und theoretiſche Sätze, die, abgeſehen von 
der Betonung der „Gleichheit und Unantaſtbar⸗ 
keit der ſtaatsbürgerlichen Rechte aller Kon⸗ 
feſſionen“, auch von den Konſervativen unter⸗ 
ſchrieben werden können. Es folgt dann die 
Verſicherung, daß die nationalliberale Partei, 
wie ſie bisher „die Reichspolitik“ unterſtützt 
habe, auch in Zukunft, dieſer deutſchen Politikgetreu 
bleiben“ werde. Daß die deutſche Reich spolitik im 
Laufe von 20 Jahren eine vielfach verſchiedene 
Richtung gehabt hat und in der Zukunft erſt 
recht eine verſchiedene Richtung einſchlagen kann, 
ſcheint der Verfaſſer überſehen zu haben. Als: 
dann geht der Aufruf endlich dazu über, 
für die preußiſche Geſetzgebung Ziele aufzu⸗ 
ſtellen, zunächſt für die Finanzgeſetzgebung. 
Vieles davon iſt ſelbſtverſtändlich für alle 
Parteien. Die Befreiung der Lehrer von den 
Beiträgen zu den Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen, 
die Herabſetzung des Stempels bei Veräuße⸗ 
rungen und Verpachtungen von Grundbeſitz iſt 
auch in den Reſolutionen freiſinniger Parteitage 
betont worden; die Herabſetzung des Mieths⸗ 
ſtempels iſt dagegen im nationalliberalen Auf⸗ 
ruf ausgelaſſen. Bei der Erwähnung einer 


Steuerreform ſind keinerlei politiſche Voraus⸗ 


ſetzungen gemacht in Bezug auf ein jährliches 
Steuerbewilligungsrecht, Unabhängigkeit der 
Veranlagung von fiskaliſchen Intereſſen und 
dergl. Auch iſt erſichtlich, daß die „Reform 
der direkten Steuern“ benutzt werden ſoll, um 
die Erträge im Ganzen zu erhöhen, denn die 
Mehreinnahmen aus ſolchen „Reformen“ ſollen 
auch dazu dienen, dem Staate weitere Mittel 
für ſeine Aufgaben zuzuführen. Der national⸗ 
liberale Wahlaufruf ſchließt hiernach durchaus 
nicht aus, daß auch die direkten Steuern in 
Preußen demuächſt eine weitere Erhöhung unter 
der ſchönen Etiquette der „Reform“ erfahren. 
— Die erweiterte Uebernahme der Schullaſten 
durch den Staat wird bedingungslos hingeſtellt, 
und doch käme es vor allem darauf an, daß 


die Selbſtverwaltung der Gemeinden dabei nicht 


Schaden leidet. Der Aufruf wendet ſich als⸗ 
dann der Kommunalgeſetzgebung zu. Anzuerkennen 


dabei iſt, daß der Aufruf im Gegenſatz zu dem 


Aufruf der Konſervativen die Reform der Land⸗ 


gemeindeordnung betont. Dunkel freilich ſind 
die Ausführungen über die Art, wie Gemeinden 
und Gutsbezirke zu einheitlichen Korporationen 
verbunden werden ſollen. In kirchlicher Be⸗ 
ziehung wird nur mit Entſchiedenheit die anti⸗ 
ultramomane Richtung betont. Die Gegner⸗ 
ſchaft nach links tritt nur verſteckt auf in der 
Warnung vor den radikalen Tendenzen und 
perſönlichen Gegenſätzen und vor der Verfolgung 
einſeitiger kirchlicher oder weltlicher Ziele. 


— Vom Hochwaſſer. Die gegen⸗ 
wärtige Rheinüberſchwemmung iſt die größte, 
die ſeit Menſchengedenken vorgekommen iſt. Von 
Koblach⸗Meiningen bis zum Bodenſee iſt, wie 
man der „Magd. Ztg“ aus Zürich noch vom 
14. d. Mts. meldet, die ganze weite fruchtbare 
Rheinebene zur ungeheueren Waſſerwüſte ge- 
worden; fünf Stunden lang und anderthalb 


Stunden breit. Es iſt ein unſäglich trauriges, 


grauſiges Bild. Das ganze Beſitzthum der 
dortigen Vevölkerung iſt vernichtet, der Schaden 
iſt unermeßlich. In Luſtenau ſind von 900 
Häuſern nur 32 waſſerfrei. Viele Häuſer ſtehen 
bis zum Dach unter Waſſer. Der Schweizer 
Rheinuferdamm hat Stand gehalten. Nirgends 
iſt ein Durchbruch vorgekommen, der eine 


Kataſtrophe zur Folge haben konnte. Der 


Rheindurchſtich iſt öſterreichiſcherſeits endlich 
energiſch in die Hand genommen. 


— In Frankfurt a./ M. findet die 14. 
Jahresverſammlung des deutſchen Vereins für 
die Geſundheitspflege ſtatt. Dieſelbe iſt von 
300 Theilnehmern beſucht, darunter Geheimer 
Ober⸗Regierungsrath Hübner als Vertreter des 
preußiſchen Miniſteriums für öffentliche Arbeiten. 
Den Vorſitz führte der Oberbürgermeiſter der 
Stadt Köln, Becker. Oberbürgermeiſter Dr. 
Miquel begrüßte die Verſammelten im Namen 
der ſtädtiſchen Behörden. 
Sanitätsrath Spieß von hier den Jahresbericht. 
Der Verein zählt jetzt 1120 Mitglieder. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Miquel referirte über Maß⸗ 


regeln zur Errichtung des geſunden Wohnens 


und ſtellte Theſen auf, in welchen der Erlaß 
eines Geſetzes gefordert wird, welches im 
Intereſſe der Herſtellung geſunder Wohnungen 
die mindeſten Anforderungen vorſchreiben, das 
Bewohnen ungeſunder Wohnungen verbieten und 
vor allem die Ueberfüllung der Miethswohnungen 
verhindern ſoll. Profeſſor Baumeiſter aus 
Karlsruhe übernahm das Korreferat und machte 
einzelne techniſche Vorſchläge. Die Theſen des 
Oberbürgermeiſter Dr. Miquel wurden mit 


Die „Mosk. Wed.“ theilen mit, daß in Folge 


wirthſchaftliche Geräthe und Maſchinen, wofern 
ſie nicht zu kommerziellen Zwecken eingeführt 
werden, um 25 Kopeken Met. pro Pud her⸗ 
abgeſetzt werden ſoll. 


cgeiſtlicher Seminarien, immatrikulirt worden. 


Tagen bei Dubnitz 3 Perſonen gefangen hatte; 
zwei wurden befreit, die dritte 
handlungen der Räuber. 


Banket hielt derſelbe eine Rede, in welcher er 


das geſammte zum Schiffsbau nothwendige 


„Italie“ zufolge wird König Humbert den 


ſetzen. 


Hierauf erſtattete 


einer 
und wurde beſchloſſen, dieſelben zur Kenntniß 
der Reichsregierung zu bringen. Die Einzel⸗ 
vorſchläge dagegen wurden einer noch zu 
wählenden Kommiſſion behufs Berichterſtattung 
im nächſten Jahre überwieſen. 

Detmold, 15. September. Kaiſer Wilhelm 
trifft hier beſtimmt am 25. September ein, 
um an der auf den 29. d. angeſetzten Hofjagd 
theilzunehmen, und reiſt ſodann am 27. wieder 
von hier ab. 


Ausland. 


Petersburg, 15. September. Die „Pet. 
Wed.“ brichten, daß das 50jährige Dienſtjubiläum 
des Miniſters des Auswärtigen, Staatsſekretär 
v. Giers, am 25. September ſtattfindet. — 


zahlreicher Geſuche landwirthſchaftlicher Vereine 
und einzelner Landwirthe der Zoll auf land⸗ 


Moskau, 15. September. Die Vor⸗ 
leſungen an der neu gegründeten Univerſität 
zu Tomsk haben am 13. d. Mts. begonnen. 
Bis jetzt ſind 64 Studenten, meiſt Zöglinge 


Am Sonnabend wurde ein mit Privatmitteln 
errichtetes akademiſches Heimathshaus eröffnet. 
Wien, 15. September. Fürſt Johann 
Schwarzenberg iſt heute früh auf dem Schloſſe 
Frauenberg geſtorben. 
Wien, 15. September. Wie man der 
„Politiſchen Korreſpondenz“ aus Rom tele⸗ 
graphirt, begegnet die rügende Auslaſſung des 
Kaiſers von Oeſterreich gegenüber Strohmayer 
in hohen kirchlichen Kreiſen einer allgemeinen 
und unumwundenen Zuſtimmung; auch Per⸗ 
ſönlichkeiten, die den kirchenpoliſchen Ideen 
Strohmayers ein gewiſſes Wohlwollen entgegen⸗ 
bringen, geben zu, daß derſelbe durch ſein 
Kiewer Telegramm als katholiſcher, zumal als 
öſterreichiſch⸗ungariſcher Biſchof eine beklagens⸗ 
werthe Taktloſigkeit beging, und daß ſchon 
deshalb der kaiſerliche Tadel durchaus be⸗ 
gründet war. 

Wien, 15. September. Der Minifter 
des Auswärtigen, Graf Kalnoky, begiebt ſich 
morgen zu dem Fürſten Bismark in Friedrichsruh. 

Sofia, 15. September. Die Gendarmerie 
griff eine Räuberbande an, welche vor einigen 


erlag den Miß⸗ 
Ein Räuber war tobt, 
einer verwundet; die anderen wurden zerſtreut. 

Turin, 15. September. Auf einem zu 
Ehren des Marineminiſters Brin veranſtalteten 


bemerkte, die italieniſche Flotte ſei zum größten 
Theile rekonſtruirt, ſie repräſentire einen Werth 
von 360 Millionen Lire und zähle 102 Schiffe 
und 108 Torpedoboote. Die Erörterungen der 
italieniſchen und der ausländiſchen Preſſe über 
dieſelbe bewieſen, daß ſie ein Faktor ſei, 
welchen man nicht mehr vernachläſſigen könne, 
ſondern vielmehr ſtark in Rechnung ziehen 
müſſe, wenn es ſich darum handele, das gegen⸗ 
wärtige europäiſche Gleichgewicht zu ſichern. 
Ferner wies der Redner diejenigen, welche aus⸗ 
gedehnte Rüſtungen Italiens wünſchten, darauf 


die eigene Vertheidigung vorzuſorgen, aber nicht 
eine aggreſſive Politik zu befolgen. Zum 


dazu, daß daſſelbe bereits im Stande ſei, ſelbſt 
Material zu liefern, einſchließlich der Panzer 


„Sizilia“ und „Sardegna“, welche binnen 
kurzer Zeit vom Stapel gelaſſen werden ſollen. 
Rom, 15. September. Der offiziöſen 


Kaiſer Wilhelm in Mailand abholen. Der 
italieniſche Botſchafter in Berlin, Graf 
de Launay, befin det ſich in der Begleitung des 


Neapel beſchloß, gelegentlich des Kaiſerbeſuchs 


Bergkette, beſonders des Poſilippo in Szene zu 
Ebenſo ſoll eine phantaſtiſche Illumini⸗ 
rung der Toledoſtraße und der Piazza plebiszito 
ſtattfinden; auf letzterem Platze wird ein eigen⸗ 


—. Der Papſt ließ dem beim Vatikan akkre⸗ 
ditirten diplomatiſchen Korps die Erwartung 
ausſprechen, es werde dem Empfang des deut⸗ 
ſchen Kaiſers beiwohnen. Herr v. Schloezer 
wird Ende kommender Woche hier zurücker⸗ 
wartet. Der Beſuch des Kaiſers Wilhelm im 
Vatikan trägt dem Vernehmen nach bis zum 
Thor des Vatikans privaten Charakter und 
erfolgt bis dorthin ohne äußeren Prunk. Der 
Petersplatz wird von der Polizei, nicht von 
Truppen abgeſperrt. Sobald der Kaiſer 
unter Begleitung des Grafen Herbert 
Bismarck das ſogenannte Bronzethor durch⸗ 
ſchritten hat, nimmt der Beſuch offiziöſen 
Charakter an. Der Kaiſer begiebt ſich 
ſodann über die Scala Regia, wo die 
Schweizer⸗Gardiſten in Galauniform Spalier 


redaktionellen Aenderung angenommen 


ſich in Klagen über das Bekanntwerden ſeiner 
Korreſpondenz und ſpricht Wb b aß 
Fürſt Bismarck ſelbſt indirekt die Veröff 


Clementine 


hin, daß Italien beabſichtigte, ausgiebig für 


Schluß beglückwünſchte der Miniſter Italien 


und Maſchinen für die Panzerſchiffe „Umberto“, 


deutſchen Kaiſers. — Der Gemeinderath von 


eine glänzende Beleuchtung der umliegenden 


artiges neapolitaniſches Nachtfeſt vorbereitet. 


bilden, nach dem Empfangsſaal, wo der Papſt 
den deutſchen Kaiſer erwartet. Der Papſt trägt 
ein weißes Galagewand mit Brillantkreuz. Auf 
ſpeziellen Wunſch des Kaiſers ſoll keine Be⸗ 
ſprechung mit dem Papſt unter vier Augen er⸗ 
folgen, jedoch iſt eine Modifikation dieſer Be⸗ 
ſtimmung wohl noch möglich. Im Empfangs⸗ 
ſaal iſt ein Buffet aufgeſtellt. Am folgenden 
Tage wird Kaiſer Wilhelm die vatikaniſchen 
Muſeen beſuchen. 

Madrid, 15. September. In Spanien 
haben am letzten Sonntag die Wahlen für die 
Provinzialräthe ſtattgefunden. Der Wahlkampf 
iſt überall ſehr lebhaft geweſen. Die Liberalen 
haben nach den bis jetzt bekannten Ergebniſſen 
in 45 Provinzen mit großen Mehrheiten geſiegt; 
die Konſervativen ſollen nur wenige und die 
Republikaner noch weniger Siege errungen 
haben. Am heftigſten wogte der Kampf in den 
baskiſchen Provinzen, der Hochburg der Karliſten. 
Die klerikalen Parteien haben dort mit faſt bei⸗ 
ſpielloſer Leidenſchaftlichkeit gegen die liberalen 
und für die karliſtiſchen Kandidaten gekämpft. 
Dennoch blieben die Erfolge aus und die 
Liberalen ſiegten, wenn auch nur mit ſchwacher 
Mehrheit. 

Marſeille, 14. September. Der der 
Peninfular = Driental = Kompagnie gehörende 
Dampfer „Nepaul“, welcher ſich mit 60 


Paſſagieren auf der Fahrt nach China befand, 
iſt an der auf der Rhede von Marſeille be⸗ 


legenen Inſel Ratonneau geſcheitert. Es iſt 
Hoffnung vorhanden, den „Nepaul“ zurück in 
den Hafen zu führen. Der Kapitän des 
Dampfers iſt in Folge der Aufregung bei der 
Kataſtrophe einem Schlaganfalle erlegen. Ueber 
die Veranlaſſung des Unfalls liegen noch keine 
Nachrichten vor. 

Paris, 15. September. In Frankreich 
dürfte bald aufs Neue der parlamentariſche 
Kampf entbrennen; die Kammern ſollen ſchon 
in der erſten Woche des Oktober zuſammentreten. 
— Inzwiſchen ſetzt Präſident Carnot ſeine 
Rundreiſe fort und hält täglich gelegentlich der 
ihnzu Ehren gegebenen Bankets Reden. Madame 
Adam, die „Gans des Capitols“, wie ſie ſich 
in der ſoeben erſchienenen Nummer der „Nouvelle 
Revue“ ſelber nennt, veröffentlicht nunmehr 
den vierten angeblichen Brief des Koburgers 
an die Gräfin von Flandern in extenso. In 
dem Briefe erklärt Prinz Ferdinand, wie be⸗ 
reits vor 14 Tagen mitgetheilt, er ſei zum 
Schweigen verurtheilt, um nicht Deutſchlands 
Unterſtützung zu verlieren, ſodann ergeht er 


lichung der Korreſpondenz veranlaßt habe. 
Madame Adam hält die Behauptung der 
Echtheit dieſer Briefe aufrecht und erklärt, 
weitere Briefe des Prinzen von Koburg an 
den König der Belgier und die Prinzeſſin 
veröffentlichen zu wollen, die alle 
darthun würden, daß die erſten Briefe des 
Prinzen Ferdinand echt waren. 

Brüſſel, 15. September. Nähere Nach⸗ 
richten, welche über die Ermordung des Majors 
Barttelot einlaufen, laſſen die Verrätherei 
Tippo Tipps als unzweifelhaft erſcheinen. 
Man nimmt allgemein an, daß auch Stanley 


unter den Hieben gedungener Mörder fiel. In 


den Kreiſen der Kongoregierung herrſcht fehr 
peſſimiſtiſche Stimmung. Wie verlautet, ſteht 
eine belgiſch⸗ engliſche Expedition in Ausſicht, 
welche Rache an Tippo Tipp nehmen fol, — 
Der „Kreuzztg.“ wird gemeldet, daß es jetzt 
als ausgemacht gelte, daß die Ermordung 
Barttelots am 19. Juli erfolgt ſei, und zwar 
ſei Major Barttelot von den Arabern des 
Häuptlings Tippo Tipp erſchoſſen. Der „Voſſ. 
Ztg.“ wird dagegen telegraphirt, daß nach 
neueren Meldungen, welche Makinnon von 
Jameſon empfangen hat, Major Barttelot 
von Genoſſen des Manyema⸗ Stammes am 
19. Juli erſchoſſen wurde. Die arabiſchen 
Mitglieder der Eskorte ſammt deren Führer 


flüchteten und gelangten nach dem Stanleyfall, 


wo Jameſon im Verein mit Tippo Tipp eine 
Expedition ausrüſtet, welche ſo ſchleunig als 
möglich aufbrechen ſoll. Die Ermordung 
Barttolots fand wahrſcheinlich zwiſchen dem 
28. und 29. Grad öſtlicher Länge und dem 
2. Grade nördlicher Breite, etwa 39 Tagereiſen 
von Pambuya ſtatt. 

London, 13. September. Der franzöſiſche 
Dampfer „La France“ lief bei der Einfahrt in 


den Hafen von Port Luz (Canariſche Inſeln) 


auf den italieniſchen Dampfer „Süd⸗Amerika“, 
welcher alsbald ſank. 81 Paſſagiere und 6 
Mann von der Beſatzung find ertrunken. 


Provinzielles. 


A. Argenau, 16. September. Die Ritter⸗ 
güter Wierzchoslawice, Großendorf und Vor⸗ 
werk Schadlowitz, erſtere beiden Herrn Simund 
gehörig, ſind an Rittergutsbeſitzer Krebs aus 
Sachſen für 1 200 000 M. verkauft. Die Güter 
haben einen Flächeninhalt von 3000 Morgen. 

O Strasburg, 16. September. Die 
Leiche des in der Drewenz ertrunkenen Muske⸗ 
tiers iſt jetzt bei Gollub von ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten aufgefiſcht worden, die ihn an die 


1 


Höhne verwaltet. 


preußiſche Behörde auslieferten, da ſie an dem 
Schnitt ſeines Haares in ihm einen preußiſchen 
Soldaten erkannten. — Wie verlautet, ſoll die 
hieſige Privatmädchenſchule in nächſter Zeit auf 


den Stadthaushaltsetat übernommen werden. 
— Das 4. Bataillon des 14. Infanterie⸗Regi⸗ 


ments iſt heute Mittag, da das Herbſtmanöver 
Garniſon Strasburg 


beendet iſt, 
wieder eingerückt. Das Gerücht geht, daß 
dasſelbe nicht mehr lange hier bleiben 
werde, da es hier an paſſenden Quartieren 
mangelt. Bis zur Fertigſtellung der Kaſerne 
ſoll daher das Bataillon eine andere Garniſon 
beziehen. — Geſtern hatten wir das Ver⸗ 
gnügen, eine höchſt intereſſante Bekanntſchaft zu 
machen, nämlich die eines „Zeitungsſammlers“; 
der Herr treibt dieſen Sport in umfangreicher 
Weiſe; die Sammlung erſtreckt ſich vom Welt⸗ 


in ſeine 


blatt Times bis auf die kleinſten Käſeblättchen; 


er führt ſeine Sammlung in 4 großen Kiſten 
mit ſich. — In Birkeneck ertranken dieſer Tage 
2 Ochſen, welche vor einen Wagen geſpannt 
und von dem Führer zum Baden in den See 
getrieben worden waren; auch der Führer 
gerieth in Lebensgefahr, wurde aber gerettet. 

Löbau, 16. September. Geſtern 
wurde der Kutſcher des dem Oberſteuerkontroleur 
gehörigen Fuhrwerks ſchwer verletzt dadurch, daß 


die Pferde durch den Pfiff einer Lokomobile 


ſcheu wurden und durchgingen. f 

E Kulm, 16. September. Nachdem der 
Landrath v. Stumpfeld ſich plötzlich veranlaßt 
geſehen hatte, ſeine Stellung niederzulegen, 
wurde das Amt durch den Regierungs⸗Aſſeſſor 
In der Kreistagsſitzung am 
15. d. M. iſt der Genannte zum Landrath ge⸗ 


wählt worden. — Das Kulmer Kreisblatt vom 


15. d. M. (Redaktion und Verlag von Karl 


Brandt) macht Mittheilung über die Verſamm⸗ 


lung der Freiſinnigen am 16. d. M. in Grau⸗ 
denz; zugleich werden die Namen Der⸗ 
jenigen aus Kreis Kulm⸗Thorn genannt, welche 


die Einladung unterzeichnet haben; das ſieht 


* — 


— 


N 


Fehr harmlos aus, doch iſt über den Zweck, den 


die Redaktion mit Nennung der Namen im 


Auge gehabt hat, wohl Niemand im Unklaren! 

Danzig, 15. September. Heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr wurden im Regierungsgebäude 
die höheren Beamten dem neuen Oberpräſidenten 
Herrn v. Leipziger vorgeſtellt. Nachdem die 


Vorſtellung beendet war, ging Herr v. Leipziger 


Herr v. Ernſthauſen mit ſeiner Familie auf 
. ai See, ee 
Abſchied von ig legte abermals gniß 
dafür ab, F o Sympathie und Ver⸗ 


durch die Bureaus der ihm direkt unterſtellten 
Subalternbeamten und ſtellte ſich denſelben vor. 
Um 11 Uhr 19 Minuten reiſte ſein Vorgänger 


ehrung iſt, derer Herr v. Ernſthauſen und deſſen 
Gemahlin ſich hier erfreuten. Es waren nicht 
allein ſämmtliche Räthe, die ihm unterſtellt ge⸗ 
weſen waren, und die Spitzen der Militär: , 
und Zivilbehörden erſchienen, ſondern auch aus 


der Bürgerſchaft waren zahlreiche Herren und 


Damen anweſend. Auch der Nachfolger des 
Herrn v. Ernſthauſen war erſchienen, um ſich 
von feinem Vorgänger zu verabſchieden. Das 


Scheiden wurde Herrn v. Ernſthauſen und noch 


mehr ſeiner Gemahlin und Tochter ſichtlich 
recht ſchwer. Zahlreiche Blumenſpenden wurden 
von allen Seiten in das Koupee hineingereicht, 
ſo daß dieſelben kaum untergebracht werden 
konnten. Herr v. Ernſthauſen begiebt ſich mit 
Familie zunächſt nach dem Rittergute Vietzig 
dei Lauenburg, von deſſen Beſitzer, dem Frei⸗ 
herrn v. Weiher, er eingeladen worden iſt. 
Von Vietzig aus wird er ſich nach dem, gegen⸗ 


wärtig in dem Beſitze des Fräulein v. Waldow 


befindlichem Gute Steinhöfel bei Freienwalde 
i. Pom. begeben, wo er einſtweilen Wohnung 


zu nehmen gedenkt. — Der neue Oberpräſident 
hat folgende Kundgebung erlaſſen: „Nachdem 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König meine 


Verſetzung in gleicher Amtseigenſchaft in die b 
Provinz Weſtpreußen zu genehmigen geruht ul 
haben, habe ich das Amt des Oberpräſidenten 

der Provinz Weſtpreußen heute angetreten. 


Beſeelt von dem feſten Willen, die Intereſſen 
der Provinz nach meinen beſten Kräften zu 
fördern, erbitte ich mir für meine Amtsver⸗ 
waltung die bereitwillige Unterſtützung und 


Mitwirkung der Behörden und Beamten und 
das vertrauensvolle Entgegenkommen der Be⸗ 
wohner der Provinz. Danzig, den 15. Sep⸗ 


tember 1888. Der Ober⸗Präſident, Wirkliche 
Geheime Nath v. Leipziger. 

Elbing, 15. September. Der Neunaugen⸗ 
fang hat ſich in den letzten Tagen etwas gehoben 
und ſind einige mit dieſen Fiſchen vollſtändig 
beladene Fahrzeuge bereits eingetroffen. Der 


Preis iſt noch ſehr hoch, und wird das 


Schock geräuchert mit M. 12 bezahlt. 
Oſterode, 15. September. An der 
Drewenzbrücke bei Sophienthal, neben der 
Kreischauſſee Hohenſtein⸗Oſterode, iſt die Leiche 
eines Mannes gefunden worden. Es wird 
eine Mordthat vermuthet, weil an dem Halſe 
der Leiche ein Strick und an letzterem ein Stein 
vorhanden war. Die gerichtliche Unterſuchung 
iſt im Gange und dürfte ſeiner Zeit ergeben, 
ob der Mann zuerſt ermordet und dann 
in das Waſſer geworfen. — Das in letzter 
Zeit ſo viel genannte Steppenhuhn hat auch 


Volkes gewiſſenhafter wahrnehmen. 


und 
letzterem befanden ſich als Vertreter des König⸗ 
lichen Eiſenbahnbetriebsamts die Herren Re⸗ 
gierungsrath Kahle, Aſſeſſor Friedberg und 
Regierungsbaumeiſter Harm, als Vertreter 
Magiſtrats die Herren Stadträthe Lambeck 
und Löſchmann N 
Handelskammer die Herren Kittler, Dietrich 
und Roſenfeld. 
Werk vollendet, das 5 
von der Kaufmannſchaft und den Induſtriellen 
Thorn's und der Umgebung erſtrebt worden iſt, 
mögen alle Hoffnungen in Erfüllung gehen, 
welche die Betheiligten in die Uferbahn ſetzen 
und möge dieſe dem Handel und der Induſtrie 
Thorn's und der Umgegend zum Segen gereichen. 
Allen ſtaatlichen und den ſtädtiſchen Behörden, 
De das Werk gefördert haben, ſei Dank 
geſagt. 


fat; befucht war dieſelbe von 42 gen 


in unſerem Kreiſe gebrütet, und zwar ſind bei 


Bergfriede zwei Völker von 3 bzw. von 7 
Hühnern bemerkt worden. (K. H. Z.) 
Zuin, 15. September. Unſer Herr Regie⸗ 


rungspräſident v. Tiedemann in Bromberg 
ſcheint diesmal in Bezug auf Wahlfreiheit eine 
Praxis ausüben zu wollen, die ſelbſt unter dem 


Regime des Herrn v. Puttkamer unerhört war. 


Es wird darüber aus dem Wahlkreiſe Wongrowitz⸗ 
Mogilno⸗Znin folgendes berichtet: Von land⸗ 
räthlicher Seite war mit Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit eine Wahlverſammlung von ausge⸗ 
wählten deutſchen Vertrauensmännern nach 
Janowitz berufen worden. Zur Verwunderung 
vieler erſchien in dieſer Wahlverſammlung der 
Regierungspräſident v. Tiedemann aus Brom⸗ 
berg, welcher dem Wahlkreis weder als Wähler 
noch als Beſitzer angehört. Präſident v. Tiede⸗ 
mann übernahm auch den Vorſitz. Hierauf 
wurden die beiden Landräthe von 
Mogilno und Wongrowitz als Volksvertreter 
vorgeſchlagen. Dies war aber doch ſelbſt dem 
auserleſenen Zirkel zu ſtark. Ein Gutsbeſitzer 
Fiſcher aus Venet ia führte unter dem 
Beifall mehrerer aus, daß die Landräthe in 
ihren Kreiſen nöthiger wären als im Landtage. 
Dort brauche man von der Regierung unab⸗ 
hängige Männer, welche die Intereſſen des 
Es wurden 
hierauf die Namen von zwei Rittergutsbeſitzern 


genannt, welche anweſend waren und ſich zur 


Annahme der Wahl bereit erklärten. Daß das 
Vorgehen des Herrn Regierungs⸗Präſtdenten in 


unſerem Wahlkreiſe dem Deutſchthum zum 


Vortheil gereichen wird, bezweifelt man allge⸗ 
mein. Die Deutſchen haben nur Ausſicht auf 
den Sieg, wenn alle ohne Rückſicht auf be⸗ 
ſondere Parteiſtellung zuſammen halten, durch 
die vom Herrn Regierungspräſidenten aufgeſtellte 
Kandidatur der beiden Landräthe iſt unter den 
Deutſchen aber ein Riß entſtanden, der kaum 
zu heilen ſein wird. 
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Lokales. 

Thorn, den 17. September. 
[Auszeichnung.] Herrn Ober⸗ 
Bürgermeiſter Wiſſelinck iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden IV. Klaſſe verliehen. 

— [Die Uferbahnl iſt heute eröffnet. 
Der erſte Zug traf bald nach 9 Uhr Vorm. 
am Schankhauſe 1 ein. Derſelbe führte 4 mit 
Feld⸗ und Chamottſteinen beladene Güterwagen 
einen Perſonenwagen mit ſich. In 


des 


und als Vertreter der 
— So 
ſeit 


iſt denn ein 
vielen Jahren 


— [Die Verſammlung] der Ver⸗ 
trauensmänner der freiſinnigen Partei Weſt⸗ 
in Graudenz 


bing, 
ulm, Schwetz; geleitet 
ſammlung But De ar. 
dafemann Danzig; Bericht⸗ 
ber die Part ange gene in Weſt⸗ 

e Herr Abgeordneter Rickert⸗Danzig. 

tage fang eine allgemeine zahlreich 
„in welcher 


anberaumt werden. 

— [Der Opern⸗ und Konzert⸗ 
ſänger Herr Hermann Boldt] hat 
ſich geſtern Abend von dem Thorner Publikum 


in einem Konzert verabſchiedet. Herr B. iſt' 
hier ſeit einer Reihe von Jahren bekannt, an⸗ 
fangs als hervorragendes Mitglied der 
Schöneck'ſchen Operngeſellſchaft, in den letzteren 
Jahren als Konzertſänger. Seine wohlgeſchulte, 
in allen Tonlagen angenehm klingende Stimme 
weiß Herr B. ſowohl auf der Bühne wie im 
Konzertſaal zur vollen Geltung zu bringen, da⸗ 
bei hält er Haus mit ſeinen Stimmmitteln, eine 


nehmer. 


rg einer vorgenommenen 


und „Tom, der Reimer“ von C. Loewe. 
Meiſter auf dem Harmonium zeigte. 


Wiederkehr in unſere 
Aufnahme verſichert halten. 


Victoria⸗Garten ſtattgefunden hat, waren Ver⸗ 
treter der Turnvereine Wongrowitz, 
Bromberg, Inowrazlaw und Kulm erſchienen. 
Die Kulmer Turner hatten den Weg nach 
Thorn auf ihren Stahlroſſen zurückgelegt. Auch 
der Gauturnwart Herr Oberlehrer Hellmann⸗ 
Bromberg war anweſend. Unter Leitung des 
Herrn Profeſſors Böthke begann um 10 Uhr 
das Wettturnen, das bald nach 12 Uhr ſein 
Ende erreichte. 
und nach Beſichtigung der Stadt nahm um 


der Sieger durch Herrn Profeſſor Böthke, 
welcher vorher eine kurze Anſprache gehalten 


30 Jahren das größte Wohlwollen entgegen⸗ 


ausſprach, daß auch unſer junger Kaiſer die 


ſendes „Gut Heil“. 
Nationalhymne und unbedeckten Hauptes ſangen 
Turner und Gäſte das Preußenlied. 


Thorn mit 75, Lieber⸗Nakel mit 49 ½, Rudel⸗ 
Thorn mit 48 ½, Heinrici ⸗ Thorn mit 43, 
Bud» Bromberg und Olkiewicz⸗ Thorn mit je 
39 Ringen. Jeder Sieger erhielt einen Kranz 
aus Eichenblättern verziert mit Schleife. — 
Während des Schauturnens konzertirte die 
Kapelle des 21. Regiments unter Leitung des 
Herrn Muſikdir. Müller unermüdlich, ebenſo 
fleißig zeigte ſich die Kapelle auch im Saale, 
wo der für das Vergnügen beſtimmte Theil des 
Feſtes begangen würde. Vorträge der ge⸗ 
nannten Kapelle wechſelten mit Geſangsvorträgen 
der Geſangsabtheilung des Turnvereins ab. 


Das Publikum war ſehr animirt, und zeichnete 
die Sänger, die Tuch ie wiederholt 


aus. Tanz ſchloß das ſchöne, äußerſt zahlreich 
beſuchte Feſt. 

— Kriegerverein.] Das Feſt, 
welches geſtern im Wiener Cafee⸗Mocker ge⸗ 
gefeiert wurde, hatte ſich ſolchen Andranges zu 
erfreuen, daß die Räume des Etabliſſements 
kaum hinreichten zur Aufnahme aller Theil⸗ 
Vorzügliche Einrichtungen waren ge⸗ 
troffen, niemand blieb unbefriedigt. Die 
Konzertmuſik wurde von der Kapelle des 11. 


Fuß⸗Artillerie⸗Regiments in anerkennenswerther 


Weiſe ausgeführt, beſonders ſtark war der 
Andrang zur Tombola, die Gewinne gaben 


zu vielen heiteren Szenen Anlaß. Die Bes 


theiligung am Tanz war eine rege. Das Feſt 
ergiebt einen anſehnlichen Ueberſchuß, der zur 
Weihnachtsbeſcheerung für Kinder armer Vereins⸗ 
mitglieder beſtimmt iſt. 

— [Der Bankdiskont für Wech⸗ 
fell it auf 4% erhöht und der Lombard⸗ 
zinsfuß auf 4½ und 5%, ! 

[Gefunden!] am kleinen Bahnhof 
eine Brieftaſche mit Papieren des Sattler⸗ und 


Riemergeſellen Wilhelm Hermann Teichert und 
in der Schillerſtraße ein kleines Portemonnaie. 


Näheres im Polizei⸗Sekretariat. N 

— [Polizeiliches] Verhaftet ſind 
25 Perſonen, zum größten Theil Obdachloſe, 
Trunkene und Dirnen, die Sonnabend Abend 


Razzia, in 
en Glacis und an der Clerk dre e 
— [Von der Weichſel.] Waſſ . 


1 * 


3 Kähnen im Schlepptau und heute Dampfer 
„Oliva“ aus kt ipfer 


gefahren. 


ı Bleine Chronik. 10 
[Gefo pip t.] Vor dem letzten Wagen eines zur 
Abfahrt fertigen Eiſenbahnzuges ſteht eine Gruppe 
Studenten, die einander ſtürmiſch umarmen. Der 
Zugführer, an ſolche akademiſche Abſchiedsſzenen ge- 
wöhnt, zögert das Zeichen zu geben, Als aber des 
Umarmens kein Ende werden will, kommt er den Zu 
entlang gekeucht und ruft: „Meine Herren! Es 15 
ſchon eine Minute über die Zeit! Bitte, ſteigen Sie 
ein!“ Studenten (erſtaunt): „Wir? Einſteigen? Ja, 
wer hat denn geſagt, daß wir mitfahren wollen?“ 


Handels-Vachrichten. 
Die Reichsbank hat den Privatdiskontſatz auf 
2% Prozent erhöht. | 
Petersburg, 15. September. 
Geſetzſammlung wird ein kaiſerlicher Ukas publizirt, 
welcher vom 8. Juli datirt und an den Finanzminiſter 
gerichtet iſt, ebenſo ein an den Senat gerichteter Be⸗ 


Kunſt, die vielen Sängern fremd, aber nothwendig 
zur Erhaltung der Stimme iſt. — Herr B. er⸗ 
freute geſtern ſeine zahlreichen Zuhörer (der 
Konzertraum, Aula des Gymnaſiums, war gut 
bejegt) durch den Vortrag mehrerer Lieder und 
Arien ſowie der Balladen „Archibald eg. 

ie 
Begleitung hatte Herr Organiſt Korb über⸗ 
nommen, während Herr Dr. Gründel ſich als 
Beide 
Herren haben zum Gelingen des Konzertes viel 
beigetragen. Herr Boldt darf bei einer etwaigen 
Stadt ſich freundlicher 


— Zum Gauturnen des Ober⸗ 
weichſelgaues,] das geſtern hier im 


Nakel 


Nach gemeinſamen Mittagsmahl 
4 Uhr das Schauturnen ſeinen Anfang. Gegen 
6 Uhr Nachmittags erfolgte die Verkündigung 75 
hatte, in welcher er der beiden heimgegangenen 
Kaiſer, welche dem deutſchen Turnweſen ſeit 
gebracht haben, gedachte und die Ueberzeugung 
Turnübungen deutſcher Jünglinge und Männer 


fördern werde. Ihm galt ein dreifaches brau⸗ 
Die Muſik ſpielte die 


Als Sieger wurden verkündet die Herren Kraut⸗ 


iſt heute mit den 3 Kähnen nach Polen weiter 


In der heutigen 


richt des Finanzminiſters, datirt vom 31. Anguſt er. 
Der Ukas ermächtigt die Reichsbank, Kreditbillets zu 
emittiren, ſobald die Bedürfniſſe der Zirkulation dies 
erfordern ſollten, jedoch unter dem Vorbehalt einer 
vorgängigen Genehmigung des Finanzminiſters und 
unter der ausdrücklichen Bedingung, daß dieſe Emis⸗ 
fionen garantirt werden durch zu deponirendes Gold, 
welches dem Staatsſchatz und der Reichsbank gehört. 
Dieſe Depots müſſen der Kaſſe des Wechſelfonds über⸗ 
wieſen und auf Spezialkonto geſtellt werden, auf 
welchem der Betrag der Metallwerthe, wie der der 
Kreditbillets nur nach ſeinem nominalen Werthe 
figuriren wird; die Billets dürfen nur zurückgezogen 
werden, ſobald die Situation des Marktes ſolches er⸗ 
laubt und erſt nach Zurückziehung der Kreditbillets 
darf das zur Garantie deponirte Geld wieder in den 


Staatsſchatz oder in die Reichsbank zurückfließen. 


Submiſſions⸗ Termine. 

Königl. Haupt⸗Zollamt hier. Vergebung der Liefe⸗ 
rung von 500 Zentnern Oberſchleſiſcher Würfel⸗ 
kohlen 1. Qualität für das Hauptzollamt und 
etwa 200 Zentnern für die Zoll ⸗ U am 
Bahnhof Thorn frei in den Keller. Angebote bis 
20. September, Mittags 12 Uhr. 5 

Königl. Haupt ⸗ Zollamt hier. ee Liefe⸗ 
Fr von ungefähr 50 Km. kiefern Klobenholz 
15 Tri Angebote bis 20. September, Mittags 
12 b. 

Königl. Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 
Kiefern-, Eichen“, Buchen, Aspen“, Nutz- und 
Brennholz, Knüppeln und Reiſig am 27. Sep⸗ 
tember, Vormittags 11 Uhr in der Apotheke zu 
Schönſee. 


Holztrausport auf der Weichſel. 

Am 17. Septbr. ſind eingegangen: Iſrael Golde 
von Joſef Schwiff - Bialyftod an Verkauf Thorn 
3 Traften, 15 eich. Plangons, 40 birken. Rundholz, 
1074 kief. Rundholz, 53 tann. Rundholz, 1 Elfe, 590 


Tief. Balken auch Mauerlatten; J. Figula von 


J. Schulz Opole an Verſender Bromberg 1 Traft, 
165 kief. Weichen, 1142 ſächſiſche kief. Schwellen, 1525 


tief. Mauerlatten; W. Fogel vom Berliner Holz⸗ 


Komtoir-Lopszia an Verkauf Glietzen 5 Traften, 1864 
kief. Rundholz, 208 Elfen, 792 Tief. Balken, 2591 kief. 
Mauerlatten; W ö Schwaß vom Berliner Holz⸗Komtoir⸗ 
5 an Verſender Danzig 6 Traften, 2684 kief. 
Rundholz, 


2153 kief. Balken auch Mauerlatten; 
chmidt von Pohl Friedmann ⸗Bialobrzeg an 


8. Croch⸗Schulitz 2 Traften, 241 eich. Riegel, 1975 einf. 


und mehrfache kief. Schwellen, 494 einfache u. doppelte 
eich. Weichen, 934 einfache und mehrfache eich. Schwellen; 
Jawor Lukasz von S. Rewel u. Roſenthal⸗Auguſtowo 
an Verkauf Thorn 10 Traften, 78 eich. Planis, 110 
eſchen. Rundholz, 241 birken. Rundholz, 4272 kief. 
Rundholz, 507 tann. Rundholz, 142 Elſen, 42 Tief, 
Balken, 11 kief. Riegel, 46 einfache und doppelte eich. 
Schwellen, 40 kief. Sleeper; Joſef Ciok von Burſtein 
und Trummin-Rowno u. Pinsk an L. Goldhaber und 
S. Eiſenſtadt⸗Danzig 4 Traften, 19 eich. Plangons, 345 
kief. Ballen, 2062 einfache kief. Schwellen, 1047 runde 
eich. Schwellen, 2226 einfache und doppelte eichene 
Schwellen, 2996 kief. Manuerlatten, 283 Timber, 2225 
kief. Sleeper, 1500 eich. Stabholz:; J. Martina von 
A. M. Gerſchuni u. Kaletzk⸗Rowno u. Pinsk an Ver⸗ 
kauf Thorn 5 Traften, 2251 kief. Rundholz; 
J. Jaszonek Nuſſen Zuckerelllanow an Verkauf Thorn 


1 Traft, 2841 kief. Mauerlatten, 101 kief. Sleeper. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
f Berlin, 17. September. i 


Fonds: feſt. 115. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten . 214,10 | 213,00 
Warſchau 8 Tage 2213,70] 210,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 103,40 | 103,60 
Pr. 4% Conſolls 107,30 | 107,50 
Polniſche Aan N - 62,20 62,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 54,80 54,30 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,40 101½40 

Oeſterr. Anden n 167,85 | 167,70 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 230.00] 228,75 

Weizen: gelb September⸗Oktober 183,00 | 183,00 

A “se November Dezember 185,50. 184,20 

Loco in New⸗Hork .. 98%, | 97%¾ o 

Roggen: loco 160,00 J 160,00 

September⸗Oktober 160,50 | 160,20 
„October⸗November 161.20 | 161,50 
November⸗Dezember 163,00 163 20 

Rüböl: September ⸗Oktober 57,99] 57.50 
pril-Mai 3610 55,70 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 54.50] 54.90 
do. mit 70 M. do. 34,70 35,00 

Septbr-Oktbr. 70er 36,80 34.40 


April⸗Mai 70er —.— —— 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für e 
Staats⸗Anl. ad für 3 — Geer N 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 17. September. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Anziehend. 

Loco cont. 50er — — Bf., 56,50 Gd. —,— bez 
nicht counting. 70er —,.— . „50 „ —.— „ 
September —.— Bf., 55,50 „ —.— . 

5 55 850% „ 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 17. September 1888. 
Aufgetrieben waren 8 Schweine, darunter 4 fette, 
welche letztere zum Preiſe 33—37 Mk. für 50 Kilo 
Lebendgewicht lebhaft begehrt waren. 


Reteorologiſche Beobachtungen. 


r Wird» Wolten⸗Bemer⸗ 
m. m. o. C. [N. Stärke. bildung. tun aer 
Zuhp. | 762.314 1541, NE]. 1, 
762.7 L 9.6 NE 0 
764.1 [＋ 8.5 C 0 


— —: G. tt ut.t —y.t. 
d am 17. Septbr., Nachm. 3 Uhr: 1,14 Meter 
über dem Nullpunkt. 5 


TCelegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Ruſtſchuk, 17. September. Der 
ehemalige Beamte der bulgariſchen 


diplomatiſchen Agentur in Bukareſt, 


Kiſſoloff, welcher wegen Unterſchlagung 
von Geldern entlaſſen iſt, gab geſtern 
ſechs Revolverſchüſſe auf den 3 
miniſter Natchewitſch ab. Drei Kugeln 
gingen fehl, drei trafen; nur eine ver⸗ 
urſachte eine ernftere Verwundung ober⸗ 
halb der rechten Bruſt. 


Dankſagung. 

Da ich ſeit langer Zeit an innerlich 
ſchwerer Krankheit gelitten habe und das 
Bett nicht verlaſſen konnte, auch bereits von 
einigen Aerzten für unheilbar erachtet wurde, 
wandte ich mich noch an Herrn Dr. 
Wentscher, Thorn, welcher nach vor⸗ 
genommener großer und ſchwerer Operation 
mich wieder vollſtändig geſund hergeſtellt 
hat, wofür ich Herrn Dr. Wentſcher meinen 
tief gefühlten Dank ausſpreche. 

Mocker, im September 1888. 

P. Skowronek, Maurer. 


Bekanntmachung. 


Ein an der Uferbahn gelegener Platz 
von 20 Meter Länge und 15 Meter Breite 
iſt auf 1 Jahr zu verpachten. 

Der Platz, welcher ſich an den von der 
Handelskammer an der Uferbahn zu er: 
bauenden Lagerſchuppen anſchließt, wird 
umzäunt werden und eignet ſich beſonders 
zum Lagern von Kohlen. . 

Angebote ſind bis 20. September im 
Bureau der Handelskammer einzureichen, 
wo auch die näheren Bedingungen zu er⸗ 
fahren ſind. 

Thorn, den 15. September 1888. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Defientliche Twangspersteigerung. 


Donnerſtag, den 20. d. M. 
Nachmittags 3 Uhr, 


f empfiehlt eingegangene 


N 
N 


billigeren Preiſen verkauft. 


ypotheken-Bank-Darlehne 


u 4½¼ %, volle Baarvaluta, keine Provisionszahlung, bei weitester Beleihung, sind 
durch mich zu haben und nehme Darlehns-Anträge entgegen. 


Alex. v. Chrzanowski, Thorn. 


7 


werde ich auf dem Gute Rubinkowo (0) 9 
verſchiedenes Mobiliar, Gar⸗ 28 8 S a I 1 2 * = 
dinen, ſowie eine Kutſche 32 Ber 88. * 2 3 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung James 2 . 2 2 22 S 5 75 E — 
verſteigern. sea u Kr” 2 22 7 8 2 
Thorn, den 17. September 1888. Sum —— 2 N ER 2 an —. = 3 Ei 2 — 2. 
Harwardt, Gerichts vollzieher. 22 3 3 3 8 = 2 . f Sg 
ft. 15.000, ME. 15 000, EST SS S2 SS. 2 5 5 ur BER = 
Mt., 9000 auf ficere ſeͤdtiſche oder J 8 8.2 2: 2 sa TER a 
ländliche Hypotheken per 1. Oct. a. o. zu S — * 88 Ste 8 2. S2 5 7 5 32 
vergeben. "Sara S 53 $'5 * 
Alex. v. Chrzanowski, 9% % e? re 8 282 en rn 2 — 2. —\ 
orn > — 3s 3 2 u: 8 * 
5000 Mark 85 ee ee ee 
8 S e > 2 
u — Fe 
find auf gute Hypothek zum 1. October 2 1 =! 
zu vergeben durch R. Werner. UU 


ampf⸗Schmiede 
und Schloſſerei 


von 


Robert Majewski 


in Thorn III. 
liefert als Specialität 


Arbeiter⸗Annahme. 
Am Sonntag, 23. d. M., 


Nachmittags 3 Uhr, 
findet im Siederaum der Fabrik für die 
am 27. d. M. beginnende Campagne 
die Arbeiter⸗Annahme ſtatt. 

Diejenigen Leute, welche ihre früheren 


enge a ae ln N N 1 Mt 

uns dieſes baldigſt mündlich oder ſchriftli — Se 

mittheilen. Logis frei, Koſt billig. schmiedeeiserne Fenster 14 0 1 
( | a u 


Zuckerfabrik Neu-Schönſee. zu den billigſten Preiſen. 
— 
16 
In bekannter guter Ausführung 
A und vorzüglichſten Qualitäten verſendet 
1 das erste und grösste 


Beitfedern-Lager 


von 


C. F. Kehnroth, 


Hamburg. 
zollfrei gegen Nachnahme (nicht 
unter 10 Pfd.) 
neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfd. 
ſehr gute Sorte „1,25 M. „ „ 


Berlin. 
Königl. Akademie der Künste zu Berlin. 
Die Loose a eine Mark der diesjährigen Akademischen 


Kunst-Ausstellungs-Lotterie 
Ziehung in Berlin am 8. und 9. October 1888 


durch Beamte der Königl. Preussischen General-Lotterie-Direction, kommen 
durch das Bankhaus 


Carl Heintze, Berlin W., inden 2. 


zur Ausgabe und sind von demselben gegen Einsendung des Betrages auf 
Postanweisung zu beziehen. Gewinne im Gesammtwerthe von 


== 80,000 Mark —= 


kommen zur Ausspielung. C. Becker, Präsident, 
Jeder Bestellung sind für frankirte Zusendung des Looses und Liste 
20 Pf. beizufügen. 


74 
1 prima Halbdaunen 1,60 und 2 M. 
prima Halbdaunen hochfein 2,35 M. 
prima Ganzdaunen (Flaum) 
2,50 und 3 M. 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5% Rabatt. 1 
Umtauſch geſtattet. 


Die Wormser Brauerschule, 


Erfolg garantirt 


innerhalb weniger Wochen del 
Gebrauch v. Prof. Gerdes Haar- 
zunb Bartelexir, vorzüglidft:s 
Mittel z. Beförderung des Wachs⸗ 
thums v. Schnurr⸗ u. Backen bart, 
ſowie Hauptbaar. Prs. p. Flagon 
nebſt Gebr.⸗Anw. in 3 Sprachen 
2 Mark. Abſolut unſchädl. Gegen 
Nachnahme od. Einſendung d. Be⸗ 
trages allein echt direct zu bez. 
durch die Parfümeriefabrik von 
. Seifert 
Dresden-Trachenberg. 


Bergmann’s Creolin - Seile 


1865 gegründet von P. Lehmann 
praktische und theoretische Lehranstalt, beginnt den nächsten 
den 1. November a. c. 

Worms a. Rh., 
Mathildenstrasse 10. 


Te 


Winter-Cursus 
Programme etc. sendet nur auf Wunsch 
Die Direction. 
Lehmann. Helbig. 


NZ 


(Desinficirende Seife). 
Diese Seife ist als a bei wi . 
steckenden Krankheiten wirksamer als Fl h E + 
88 und hat einen F 2 IS e 9 X ra * 
rfolg bei Hautkrankheiten jeder Art. > . 
Verkauf a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz. ur aecht Niger Run . . 


chte Harlemer 
Hyacinthen⸗, Tulpen, Crocus“, 
Nareißſ⸗, Jonquillen⸗ und Scillen- 


* ® 
Zwiebeln 
offerirt billigſt 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 13. 


Ziegel 2. und 3. Klaſſe ſind auf 
meiner Gremboczyner Ziegelei wieder zu 
haben. Georg Wolff, Bromb. Vorſtadt. 

Vollſtändiges Schmiedehand⸗ 
werkszeng billig zu verkaufen in 
Oſtaszewo. F. Kapff. 


Poland China- Schweine. 


eber (10 Monate alt, 

ae ſprungfähig) und tragende 
Säne zu billigen Preiſen (zum Fleiſchwerth 
36—40 Mk. pro Ctr.), ſowie Abſatzferkel 
zu 20—25 Mk. find in Ostrowitt bei 


Schönsee verkäuflich Ung. Weintrauben, 


ö vom 1. October zu verm. täglich friſch, zu billigen Tagespreiſen. 
1 Laden Bernhard Leiser. A. Kirmes, Neuſtadt 219. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


in BLAUER FARBE t, 


Liebig’s Fleisch-Extract dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke, 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes. J. 
G. Adolph. A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, F. Schumann, 
Heinr. Netz, J. Menczarski, A. Kirmes u. Stachowski 


& Oterski in Thorn. 
FCEEEEACCCCCCCCcCcCCCCCCCCcCcccC 


In meiner Wohnung, Bäckerſtr. 212, J. 


zum Verauctioniren an. 
W. Wilckens, Auctionator. 


a I nn ai ai ini) 
Gustav Elias, Thorn, 


Breite Strasse 448, 


® 
heiten 
für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 
Kleiderſtoffen und Damen⸗ 


Befte und einzelne Roben van früheren Saiſons werden zu bedeutend 


hme ich Möbel u. a li 
nehme ich el u. andere Gegenſtände Lehrlinge 


Turn⸗ Verein. 


Heute Dienſtag, den 18. d. M., nach 
dem Turnen: 


Generalverſammlung 
bei Nicolai. 


Der Vorſtand. 


FLA sse Hence and 
gun uf almalta siv i eue bubu 
a0 qun Susa udp ue 1a 
Zum 1. October cr. 3000 M. auf ein 
Grundſtück auf der Mocker bei abſoluter 
Sicherheit r Vermittlung verbeten. 
Off. K. S. i. d. Exp d. Ztg. niederzulegen. 
Krakauer Gries, fein und mittel, in 
friſcher Waare, empfiehlt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


2 


Confeection. 


wird geſucht. 
Alexander Rittweger. 


I Pferdeftall dv. jof. zu vermiethen 
Araberſtraße 124. ſof l. ee 


2 mal täglich (all Hontaos) 
a M. 4,— per Quartal hei allen Deutschen Postanstalten. 


Die „Berliner Neueste Nachrichten“ 
Unparteiische Zeitung. 


Schnelle, ausführliche u. unparteiische politische Berichterstattung. 
Wiedergabe interessirender Meinungsäusserungen der Parteiblätter aller 
M Richtungen. Ausführliche Parlaments-Berichte. — Interessante Local-, 
A Theater- und Gerichts-Nachrichten. — Gute Feuilletons. — Eingehendste Nach- 
richten über Musik, Kunst und Wissenschaft, — Ausführlicher Handelstheil. 
Bi — Vollständigstes Ooursblatt. — Lotterielisten. — Militärische Aufsätze. 
#4 — Personalveränderungen in Armee und Civilverwaltung vollständig. 


7 (Gratis-)Beiblätter: 
1. „Der Hausfreund“, illustrirte Zeit- 


schrift v. 16 Druckseiten, wöchentl. 
2. „Illustrirte Modenzeitung“, monatl. 
3. „Humoristisches Echo“, wöchentl. 


4. „Verloosungsblatt“, zehntägig. 
5. „Landwirthschaftl. Zeitung“, vier- 


Gleichzeitig zwei 


äusserst spannende Romane: 


1. „Verwirrte Fäden“, 
August König. 


2. „Lieben und Leiden“, v. M. Bernhard. 


von Ewald 


; : zehntägig, 
Der Anfang der 8 Romane wird 6. „Zeitung f. Hausfrauen“, vierzehn- 
auf Verlangen gratis und franco tägig. 


7. „Producten- und Waaren-Markt- 
bericht“, wöchentlich. 


nachgeliefert, 


Probenummern auf Wunsch gratis und franco. 


Ich habe meine Thätigkeit 
als Rechtsanwalt bei dem 
Königl. Landgericht zu Thorn 
aufgegeben. Die mir er⸗ 


In meinem Atelier für 
5 Damengarderoben finden noch 
einige Schülerinnen Aufnahme. 

A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Schuhmacherſtr. 348/50. 


theilten Mandate wird Herr 
Juſtizrath Pancke erledigen. 
Thorn, September 1888. 
Heidemann, 
Rechtsanwalt. 


von ſofort 


zur Erlernung des Formerhandwerks. 
rewitz. 


8 8 * ® 
PERLE Ein junger Mann 
= 82 £ (Materialift), der feine Lehrzeit beendet 
& 3 358 hat, mit der dopp. Buchführung vertraut 
— 32 5 und der poln. Sprache mächtig if, fucht, 
2 ER 4 auf gute Zeugniſſe geſtützt, unter ſoliden 
8 84 852 Anſprüchen Stellung als Volontär, am 
= ges liebſten im Getreibegefhäft. Gefl. Offerten 
© 252 52 5 unter W. an die Exped. dieſer Zeitung. 
1 12 1 ordentl. Hausdiener 
E. 1275 ga S ſofort geſucht. Carl Mallen. 
o 3275 1 Ein tücht. Hausknecht 
Et 7 35 kann ſich melden bei 
LE 75 3 35 C. B. Dietrich & Sohn. 
gr Fin Oonnthaeegae, Tofort gesucht 
eg? E 125 23 Ein Laufburſche Kae Grünberg. 
0 — 5 2 * 
— Er Fe 1 Köchin u. 1 Stubenmädchen 
wi S 


können ſich . im ſtädt. Krankenhauſe. 
Eine größere Wohnung 


mit Balkon, 1 Pferdeſtall u. Wagen ; 
remiſe vermiethet zum 1. October 
R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 


1 Wohnung 2 Treppen, 
en und Pferdeſtall. z. verm. 
- Blum, Culmerſt. 308. 
Katharinenſtr. 207 bequeme herrſch. 
Wohnung (Entree, 4 Z., Alk., Mädchenſt., 
Küche, Speiſek. ꝛc.) v. 1. Oktbr. z. v. Kluge. 
1 Tl. Stube zu verm. Ceppernicusſtraße 171. 
in gut möbl. Zimmer mit Kabine 
u. Burſchengel. iſt Tuchmacherſtr. 173 im 
Coltz'ſchen Haufe v. 1. Oct. o. a. fof. zu verm. 
n möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ber» 
miethen. Gerechteſtraße 122, part. 
Ein fein möblirtes Zimmer, au 
Wunſch mit Burſchengelaß, vom 1. October 


Freundl. m. Zim., m. a. o. Burſcheng. 
Ligen su verm. Echilierftr. 410, ? l 
Kleines möbl. Feder mit und ohne 
Penſion zu haben Schuhmacherſtr. 426. 
1 moöbl. Jim zu pern. Gulmerftr. 321, II. 
Ein groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 


gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk. 
zu vermiethen rückenſtraße 18. ee: 


in elegant möbl. Zimmer P. I. Och. 
od. ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 176, 
Ein möblirtes Zimmer für 1—2 


Herren billig zu vermiet 
Brauerſtra 234. eee 


Der Geſchäftskeller 


Altſtädt. Markt 304 iſt v. 1. Oct. zu v. 


2 große Keller 


Man lasse 
Nur BI 
De 
M. 


mangelhafte Fabrik 


versucht wird. 


nr 


kleine 


ist unbed 


f 


Mar! 


Blooker s c acao 


b 


i 


. 


2 Former 2 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 


Maschinenfabrik Th. Kosch, 


Lautenburg, Weſtpr. 


2 Malergehilfen und 3 Anftreicher 
verlangt A. Walter, Maler. 


zur Klempnerei können 
Lehrlinge eintreten bei 
August Glogau, Breiteſtr. 90a. 
Ein junger Mann mit guten Schul 
kenntniſſen kann ſofort als 


2 
Lehrling 
eintreten bei 2 
Marcus Henius, 
Dampfdeſtillation u. Spritfabrik. 
7 zur Metalldreherei 
2 Lehrlinge u. Gießerei können 
ſich melden bei A. Kuntz, Brückenſtr. 6. 
für die Schmiedeprofeſſion 
verlangt 
S. Krüger, Schmiedemeiſter. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


mehrere Lehrlinge 


* 


T unver). Sausfneht 


Für meine Eiſengieſzerei ſuche ich 


